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1. ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen e.V. 

 

ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen ist eine seit 1991 bestehende Flüchtlingsinitiative mit einem als 

besonders förderungswürdig anerkannten Förderverein. 

Schwerpunkte der Arbeit sind sowohl Begleitung und Beratung von einzelnen Flüchtlingen als auch 

die Verbesserung von Aufnahme- und Lebensbedingungen für Migranten sowie die Förderung 

eines friedlichen Zusammenlebens der Kulturen. 

Es sind nicht nur die Sorgen und Fragen, die sich aus rechtlichen Problemen ergeben, sondern 

das Leben von Flüchtlingen ist in vielen Lebensbereichen gekennzeichnet durch Marginalisierung 

und mangelnde Integration: die Wohnsituation ist oft unbefriedigend, der Zugang zu Arbeit und 

Beschäftigung mangelhaft, die medizinische Versorgung unzureichend, die ökonomische Situation 

schlecht und die soziale Akzeptanz sehr 

gering. Der Flüchtlingsalltag ist darüber hinaus aufgrund der Migrationssituation geprägt von 

Isolation und Fremdheitsgefühl gegenüber der deutschen Gesellschaft und Bürokratie; sprachliche 

Schwierigkeiten verstärken dies. 

Um die Integration effektiv fördern zu können, versuchen wir, die Probleme von Flüchtlingen in den 

verschiedensten Lebensbereichen auf zugreifen. Dies kann nur durch problemorientierte, 

individuelle und ganzheitliche Angebote geleistet werden.  

Weiterhin muss auch die deutsche Gesellschaft durch gezielte Information und den Abbau 

interkultureller Kommunikationsbarrieren die Bereitschaft entwickeln, sich gegenüber Minderheiten 

zu öffnen. 

Die Arbeit von ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen e.V. ist seit vielen Jahren besonders durch das enge 

Zusammenspiel von ehrenamtlichen und angestellten Mitarbeiter/-innen geprägt. Die drei 

teilzeitbeschäftigten Mitarbeiter(-innen) der Geschäftsstelle organisieren die Angebote des Vereins, 

die ehrenamtliche Hilfe und leisten die Beratungsarbeit in Kooperation mit den ca. 20 

ehrenamtlichen Helfern. Ohne die ehrenamtliche Unterstützung wäre die Vielzahl der Angebote 

undenkbar. 

Der Verein kooperiert eng mit verschiedenen anderen Einrichtungen in Essen und darüber hinaus. 

Neben den Kontakten, die sich aus der Beratungstätigkeit ergeben, ist ProAsyl Essen in 

verschiedenen Gremien vertreten, um sich für die Rechte von Flüchtlingen einzusetzen. Die 

Kooperationspartner werden im Anhang 1 aufgeführt. 

Im Folgenden geben wir eine Übersicht über die Aktivitäten und inhaltlichen Schwerpunkte der 

Arbeit des Vereins im Jahr 2010. 
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Beratungsarbeit  

ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen hat im Jahr 2010 insgesamt 1796 Beratungen mit (301 männlich,  

319 weiblich) 620 Personen durchgeführt. Jede Person nahm also durchschnittlich 2,9 mal 

Beratung in Anspruch. Die Zahl der erfassten Klienten ist erneut stark angestiegen, nämlich um    

39 %. 

Ursächlich hierfür ist neben der Qualität und Intensität der Beratung vor allem die seit Beginn des 

Jahres 2009 deutlich reduzierte städtische Flüchtlingsbetreuung in den Übergangsheimen. Diese 

traditionell bei der Diakonie angesiedelte Aufgabe wurde an den ASD/Jugendamt der Stadt Essen 

mit deutlich niedrigerem Finanzvolumen übertragen. Die Beratungsangebote (aufsuchende 

Sozialarbeit) in den Heimen haben dadurch und durch die Eingliederung in den Allgemeinen 

Sozialen Dienst, der daneben eine Vielzahl anderer Aufgaben wahrnimmt, stark abgenommen.  

Verstärkt ist zu beobachten, dass Flüchtlinge auch von städtischen Institutionen (ASD, Jugendamt) 

oder anderen Vereinen (Frauenberatungsstellen, Aidshilfe usw.) zu ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen 

e.V. geschickt werden, um kompetente Beratung zu erhalten. 

Der Verein ist inzwischen die einzig spezialisierte Beratungseinrichtung für Flüchtlinge in der 

Großstadt Essen. 

Die Hauptherkunftsländer der Ratsuchenden in unserer Beratungsstelle waren im Jahr 2010 

Nigeria, Irak, Ghana, Iran, Togo, Serbien, Kosovo,Türkei Syrien. 

Die überwiegende Zahl der Klienten hatte eine Aufenthaltserlaubnis (263 Personen), 127 Personen 

waren in Duldung, 7 Personen befanden sich mit Aufenthaltsgestattung im Asylverfahren. Bei den 

Übrigen handelte es sich entweder um Personen mit verfestigtem Aufenthalt oder um Menschen, 

die ohne Aufenthaltstitel (29 Personen) oder mit Fiktionsbescheinigung, 

Grenzübertrittsbescheinigung oder Visum zu uns kamen. 

 

Die folgende Statistik zeigt deutlich den steigenden Beratungsbedarf der letzten drei Jahre: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung der Beratungszahlen bei ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen  2008-2010 
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Qualifizierung der Berater 

Die Probleme der Flüchtlinge werden zunehmend komplexer, so dass sie oft über mehrere Monate 

durch unsere Beratungsstelle betreut werden. Dem zunehmenden Beratungsbedarf kann nur 

Rechnung getragen werden, indem die zahlreichen ehrenamtlichen Mitarbeiter bei 

ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen in die Beratungsarbeit eingebunden werden. Mit dem Programm 

Anleitung, das seit Ende 2009 über das interkulturelle Konzept der Stadt Essen gefördert wird, 

unterstützen wir die Qualifizierung ehrenamtlicher und hauptamtlicher Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter.  Ziel der Gruppe ist es, die Mitarbeiter des Vereins sowie andere Interessierte im 

Bereich Flüchtlings-, Ausländer- und Sozialrecht qualifiziert weiter zu bilden.  

Die durchschnittliche Teilnehmerzahl lag bei 12,7 Personen.  

 

Im Jahr 2010 wurden folgende Themenschwerpunkte behandelt:  

·  Umverteilung, Wohnsitzauflage und 2te Duldung, Lebensunterhaltssicherung, humanitärer 

Aufenthalt (§ 25,5 AufenthG und Art. 8 EMRK), Fallbesprechung, Duldung (§ 60 a 

AufenthG), Familiennachzug, Ausweisungsrecht, Das Recht zu Arbeiten: 

Beschäftigungsverfahrensverordnung, Besondere Aufenthaltsrechte, Freizügigkeitsgesetz 

EU                                                                                                                                      

·  Zusätzlich zum Qualifizierungsprogramm finden sich alle Berater regelmäßig zur Fallgruppe 

zusammen, wo gemeinsam Fragestellungen aus der Beratung und Einzelfälle erörtert 

werden. 

 
 

2. Angebote 
 
Monatsversammlung 
 
Die monatliche Vollversammlung ist ein offenes Treffen des Vereins, auf dem aktuelle 

Informationen ausgetauscht und flüchtlingsrelevante Themen diskutiert werden. Außerdem werden 

weitere Aktivitäten und Projekte von ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen geplant. Neben 

Informationsweitergabe und Diskussion bietet die Monatsversammlung die Möglichkeit, Vertreter 

anderer Institutionen/sozialer Einrichtungen zum Austausch einzuladen. Die durchschnittliche 

Teilnehmerzahl im Jahr 2010 lag bei 20,2 Personen.  

 

Die Themenschwerpunkte im Jahr 2010 waren: 

·  Angebote von ProAsyl Essen . Planung und Umstrukturierung der Maßnahmen und 

Arbeitsgruppen                                                                                                             

·  Rechtsanwältin Gabriele Junker, Sozialrecht für Flüchtlinge   
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·  „Essen stellt sich quer“  - Gegenmaßnahmen des Runden Tisches für Menschenrechte 

zur Pro NRW Kundgebung 

·  Flüchtlingskonferenz: Menschen in der Illegalität – Handlungsoptionen für  die 

Kommune 

·  Podiumsdiskussion im Jugendzentrum Papestraße                                                                                                                                  

·  Schuldnerhilfe Essen e.V. : Was tun bei Verschuldung? Hinweise für die Beratung und 

Kooperationsmöglichkeiten mit der Schuldnerhilfe Referent:  Michael Baur  

·  Ein Jahr demokratische Widerstandsbewegung im Iran  und aktuelle Situation. Frau 

Sara Ebtia und Herr Rahim Ghaledar berichten 

·  Die Arbeit des Petitionsausschusses NRW 

 

Zu Gast in der Monatsversammlung, Sigrid Beer,  
MdL Bündnis 90/Die Grünen im August 2010 

                                                                                                                                     

·  Filmvorführung: „Schutzlos“ von René Heisig schildert die Situation illegaler Einwanderer 

in Deutschland 

„Nach Motiven des Buchs "Sie nahmen mir die Freiheit" (Maria Moreno) rollt Heisig das 

Schicksal der Autorin Moreno auf. In der Einstiegsszene sitzt die aus Honduras stammende 

Frau in einem Internet-Café und kommuniziert mit ihren beiden Kindern, die sie in der 

Heimat zurücklassen musste. Wenig später stürmt eine Polizeieinheit den Laden, die eine 

Razzia unter Einwanderern durchführt. Maria kann mit viel Glück entkommen. Von nun an 

erleben wir die beispiellose Tour de Force einer jungen Mutter, die sich in ständiger Angst 

vor Entdeckung nicht einmal traut, eine rote Ampel zu überqueren und schließlich ihre 

Kinder unter schwierigsten Umständen zu sich nach Deutschland holt... „ 

                                                                                                                                     

·  Das Flughafenverfahren 

Jessica Teheesen, Diakonie Düsseldorf, ist zuständig für die Asylverfahrensberatung am 

Flughafen Düsseldorf. Diejenigen Flüchtlinge, die mit dem Flugzeug in Düsseldorf 
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ankommen und einen Asylantrag stellen wollen, müssen Ihr Verfahren am Flughafen 

durchlaufen. Frau Teheesen berichtet von ihrer Arbeit und schildert aktuelle Beispiele. 

                                                                                                                                 
·  Menschenrechte in Zeiten des Terrors   

(Kooperationsveranstaltung mit dem Essener Friedensforum und Antirassimustelefon in der 

VHS).  

Seit den Terroranschlägen vom 11. Sept. 2001 kommt es zu schwerwiegenden 

Menschenrechtsverletzungen sowohl durch Terrorakte als auch durch die weltweite 

Terrorismusbekämpfung. Kritiker weisen darauf hin, dass sich der staatliche Antiterrorkampf 

immer mehr als Demontage hergebrachter Grundsätze des Völkerrechts, der Menschen- 

und Bürgerrechte sowie des liberal-demokratischen Rechtsstaates herausstellt. Der Bremer 

Rechtsanwalt Rolf Gössner, Vizepräsident der Liga für Menschenrechte, beklagt in seinem 

Diskussionsvortrag die schrittweise Militarisierung der Inneren Sicherheit und die 

Entgrenzung staatlicher Macht zu Lasten der Freiheitsrechte.            

                                 

Das Weltcafé 
 
Das Weltcafé ist ein offenes Forum für Flüchtlinge, Migrantinnen, Migranten und Deutsche. Das 

regelmäßig stattfindende informelle Treffen dient als Ort der Begegnung und des Austauschs. 

Migranten und andere Experten werden eingeladen, über ihre Heimatländer zu referieren und zu 

diskutieren. Die durchschnittliche Teilnehmerzahl lag bei 16,2 Personen. Das Weltcafé hat im Jahr 

2010 zu folgenden Themenschwerpunkten stattgefunden: 

 

·  Spiele der Welt  

Was spielt man hier und anderswo? Wir laden ein, Gesellschaftsspiele aus aller Welt 

auszuprobieren.               

                                                                           

·  Das Ruhrgebiet als Kulturhauptstadt 2010 

Referent: Mehmed Bingöllü  

Das Weltcafé wird im Februar nicht in die Ferne schweifen, sondern den Blick auf die 

eigene Region - das Ruhrgebiet – richten. Wir leben hier in einer Landschaft voller 

Kontraste, die sich durch das Nebeneinander von noch sichtbarer industrieller 

Vergangenheit und moderner Gegenwart ergeben. Menschen aus verschiedensten 

Ländern haben sich hier niedergelassen und der Region ihre einzigartige Identität 

verliehen. Soziale Unruhen und Ängste begleiten den Arbeitsplatzabbau bei der 

Montanindustrie und dem Bergbau. Die Menschen fordern politische Entscheidungen für 

ihre Zukunft. Die Verantwortlichen haben sich bemüht, diese Zukunft für das Revier und 
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seine Menschen neu zu gestalten. Große Anstrengungen und Investitionen sind noch 

erforderlich, damit aus dem Ruhrgebiet eine Metropole wird.                            

     

·  Existenzgründungen, Integration und berufliche Qual ifizierung - YouConsulting stellt 

sich vor 

Referenten: Ute und Horst Pabst 

Der Arbeitsmarkt in Deutschland hat sich verändert. Oft gelten gerade Migranten/Innen als 

billige Arbeitskräfte - die je nach Bedarf hin und her geschoben werden. Wenn dazu noch 

der Druck der Ausländerbehörden kommt, haben viele nur noch wenig Spielraum, eine 

angemessene Zukunft in Deutschland zu planen. YouConsulting versteht sich als eine 

Firma, die Migranten dabei unterstützt, wirtschaftlich auf eigene Füße zu finden. Horst und 

Ute Pabst arbeiten haupt- und ehrenamtlich in diesem Arbeitsfeld. Der Angolanische Verein 

war einer der wichtigen Impulsgeber für die Gründung von YouConsulting vor vier Jahren. 

In Zusammenarbeit mit dem Zuwanderungszentrum Kreuzer der ev. Kirchengemeinde 

Essen Borbeck-Vogelheim suchen sie gemeinsam mit Migranten/Innen nach Wegen zu 

Arbeitsmöglichkeiten, die ein ausreichendes Einkommen sichern. 

                                                                                       

·  Zwischen Angst und Hoffnung - Kindersoldaten als Fl üchtlinge in Deutschland 

Referentin: Dima Zito Dipl.-Sozialpädagogin, systemische Traumatherapeutin, Mitarbeiterin 

im Psychosozialen Zentrum für Flüchtlinge Düsseldorf und Dozentin am Institut für 

Systemisch-Integrative Therapie und Beratung in Essen      

Kinder werden in vielen Kriegen als Soldaten missbraucht. Zu Gast im Weltcafé ist Dima 

Zito, Autorin einer Studie im Auftrag von Terre des hommes, die den Fokus auf die jungen 

Menschen richtet, denen es gelungen ist, nach Deutschland zu flüchten, um der 

Verfolgungssituation im Heimatland zu entkommen. Dies ist nicht selbstverständlich: Der 

Ausstieg aus den bewaffneten Gruppen ist nur unter Lebensgefahr möglich, die ehemaligen 

Kindersoldaten sind auch nach einem Friedensschluss nicht vor weiterer Verfolgung gefeit, 

körperliche und seelische Verletzungen machen eine Flucht vielfach unmöglich und der 

lange Weg nach Europa ist kaum zu überwinden - es sind nur ganz wenige, die es wagen, 

und noch weniger, die es schaffen. 

 
·  Menschenrechtsverletzungen an der Grenze USA-Mexiko  

Referenten: Wolf Dieter Just, Prof.Dr. i.R. für Sozialethik und Sozialphilosophie, 

Mitbegründer der Kirchenasylbewegung in Deutschland. Anne-Kathin Edler, Hanna 

Neuman, Danijel Ostojic und Marissa Wenning (Studierende an der ev. Fachhochschule in 

Bochum) 
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Zu Gast im Weltcafé sind Studierende der Sozialen Arbeit aus Bochum und Düsseldorf, die 

unter Leitung von Prof. Dr. Wolf-Dieter Just eine 18-tägige Reise an die Grenze von USA – 

Mexiko unternommen haben. Ziel war die Beobachtung der Menschenrechtssituation von 

Migranten und Flüchtlingen, die illegal die Grenze nach Arizona überqueren, dabei 

tagelange gefährliche Märsche durch die extrem unwegsame Sonora-Wüste auf sich 

nehmen und sich dabei nicht selten verletzen oder zu Tode kommen. Prof. Just berichtet: 

„Ähnlich wie an den Außengrenzen der EU schotten sich die USA gegen Flüchtlinge und 

Armutsmigranten ab“. 

 

·  Fußball  WM in Altenessen: Kamerun und Niederlande in Kapstadt 

Egal, ob sie für die afrikanische Mannschaft sind oder für die europäischen Nachbarn mit 

fiebern, Sie sind herzlich willkommen, auf einer Leinwand das Fußballspiel bei kühlen 

Getränken anzuschauen. 

 

·  Große Seen – Tausend Hügel – Millionen Tote    

Mit diesen oder ähnlichen Schlagworten wird die Lage im Bereich Zentralafrikas immer 

wieder beschrieben. Die Demokratische Republik Kongo steht dabei im Zentrum 

weltpolitischer Auseinandersetzungen. Millionen Tote durch einen schon fast 15 Jahre 

andauernden Krieg, die Völkermord-Katastrophe in Ruanda und eine beispiellos 

desinteressierte Weltöffentlichkeit sorgen für das beständige Anfachen von Konflikten in der 

ganzen Region. Im August sind Wahlen in Ruanda, im nächsten Jahr 

Präsidentschaftswahlen im Kongo. Tötungen von Menschenrechtsaktivisten und Kritikern 

gibt es auf beiden Seiten. Was steht auf dem Spiel, kann die Lage von außen überhaupt 

angemessen beschrieben werden, welche Ansätze zur Verständigung gibt es bereits? Und 

was hat Europa damit zu tun? Martin Domke vom Eine Welt Zentrum Herne ist seit über 25 

Jahren in der Region unterwegs und hat in den 1990er Jahren in der Grenzstadt Bukavu im 

Ostkongo 5 Jahre gelebt. Er berichtet von der letzten Reise und der Arbeit des 

Ökumenischen Netzes Zentralafrika     

                
·  Chile,   

Referenten: I. Lazo Vera, M. Sottolichio, M. Jadue Bravo 

Drei chilenische Gäste aus Partnerprojekten sind  zu Gast im Weltcafe. In Chile hatte es 

viele Jahre gedauert, um die politischen und sozialen Auswirkungen durch den 

Militärputsch von 1973 zu überwinden. Die Gäste werden berichten über ein Land, das 

nach Jahren des Aufbruchs und der Reformen nun wieder eine konservative Regierung hat. 

Durch das große Erdbeben im Frühjahr 2010 sind ganze Regionen des Landes um Jahre in 
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ihrer Entwicklung zurückgeworfen worden.    

                                                                                                                    
·  Rainbow House of Hope – Uganda      

Micheal Mwase und Timothy Mwandha werden über ihre Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen in einem Vorort Kampalas, der Hauptstadt Ugandas, berichten. Dabei werden 

sie einerseits ihre Projektarbeit vorstellen, die sich zum Ziel gesetzt hat, benachteiligten 

Kindern und Jugendlichen durch vielfältige Aktivitäten wie Sport, Kunst und Musik neue 

Chancen im Leben zu eröffnen. Darüber hinaus wollen die beiden aber auch ihr Heimatland 

vorstellen und auf die Schönheit des Landes und seiner Bewohner aufmerksam machen.      

 
 

·  Fashion from Africa, Modenschau aus Westafrika    

   

 

 

 
Teilnehmerinnen des Frauenfrühstücks präsentieren Mode aus westafrikanischen Ländern beim 

Weltcafe im November 2010 
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Flüchtlingskonferenz 

Am 20 April fand die diesjährige Flüchtlingskonferenz im Jugendzentrum Papestraße zum Thema 

„Menschen in der Illegalität – Handlungsoptionen fü r die Kommune“ statt. 

Das Leben ohne Papiere ist ein zunehmendes gesellschaftliches Problem. Bis zu einer Millionen 

Menschen ohne gültige Aufenthaltspapiere leben in der Bundesrepublik Deutschland. Für die 

Großstadt Essen bedeutet dies eine nicht unerhebliche Anzahl von Mitbürgern, die auf dem Papier 

nicht existieren. Aus Angst vor Entdeckung und Ausweisung trauen sie sich nicht, zum Arzt zu 

gehen. Sie haben Angst, ihre Kinder zur Schule zu schicken oder sich gegen Lohnbetrug zu 

wehren. Die im Grundgesetz festgeschriebenen Rechte gelten zwar für alle Menschen in 

Deutschland, de facto können Personen ohne gültige Aufenthaltspapiere diese aber kaum 

durchsetzten. 

Mit der Flüchtlingskonferenz sollte der Fokus auf Illegalisierte gerichtet werden, die mitten unter 

uns leben. 

Moderiert wurde die Konferenz von Pfarrer Achim Gerhard-Kemper, Sprecher des ev. Beirats für 

Flüchtlinge und Migranten der Stadt Essen. Als Podiumsteilnehmer waren Rechtsanwalt Klemens 

Roß, Dipl. Psych. Andrea Köhler (Medinetz Essen) und C.-U. Proellß (Geschäftsführer Kölner 

Flüchtlingsrat) eingeladen. Kurze Impulsreferate gingen der ausführlichen Publikumsdiskussion vor 

weg. 

 

Eindrücke von der Konferenz im Jugendzentrum Papestraße 

 

Theaterarbeit 

Durch Theaterarbeit versucht ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen Flüchtlinge mit anderen Interessierten 

zusammenbringen. Nach der Methode des bekannten Theaterpädagogen Augusto Boal („Theater 

der Unterdrückten“) werden flüchtlingsspezifische Problemstellungen mit Hilfe kurzer Szenen 

(Straßentheater) in die Öffentlichkeit getragen.  

Im Jahr 2010 wurde ein zweitägiger Theaterworkshop am 25.06.10 und 26.06.2010 angeboten, 
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der mit einer Straßenaktion am Samstag endete. Die Theatergruppe spielte die zuvor einstudierten 

Szenen in der Essener Fußgängerzone und konnte so auf die Situation von Menschen ohne 

Aufenthaltspapiere aufmerksam machen. 

Im zweiten Halbjahr wurde das Theaterstück „Flüchtlinge im Ruhestand“, welches im Jahr 2008 in 

Kooperation mit dem Grilltheater aufgeführt wurde, als Hörspiel aufgenommen und als MP 3 

Version für Interessierte zur Verfügung gestellt. Im WDR Hörfunk wurde es abgespielt.  

Die Theatergruppe wird aufgrund personeller Engpässe leider nicht weiter fortgeführt. 

 

Sportgruppe 

Die Sportgruppe trifft sich wöchentlich zum ca. zweistündigen Volleyballspiel. Die Gruppe wird von 

ehrenamtlichen Mitarbeitern betreut. Im Anschluss an das Training findet in unregelmäßigen 

Abständen ein geselliges Zusammensein statt, wobei Kontakte geknüpft und sich über 

Alltagssorgen ausgetauscht wird. 

 

 

Frauenfrühstück 

Seit Dezember 2009 bieten wir an jedem ersten Freitag im Monat ein ´internationales Frauen-

Frühstück` mit Kinderbetreuung an, das im Haus der Begegnung durchgeführt wird.  

Schwerpunktmäßig werden Frauen afrikanischer Herkunft zu den regelmäßigen Treffen 

eingeladen, zwei Honorarkräfte mit Migrationshintergrund unterstützen das Projekt.  

Wir haben in unserer Beratungsarbeit mit den betroffenen Frauen festgestellt, dass diese 

Zielgruppe auf Grund von organisatorischen und/oder persönlichen Gründen intensivere 

Unterstützung in ihrem Integrationsprozess benötigt als andere Flüchtlinge. Die Frauen sind 

aufgrund ihrer Herkunft, ihrer Biografie, ihres Geschlechtes und ihres Aussehens häufig besonders 

benachteiligt, insbesondere auf dem Arbeitsmarkt.  

Um Hemmschwellen gegenüber Hilfeeinrichtungen abzubauen, ist das regelmäßige Frühstück ein 

guter Einstieg.  

Mit dem Angebot soll ein Forum geschaffen werden, in dem sich die Frauen öffnen, eigene 
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Belange äußern, aber auch Informationen zu wichtigen Themen erhalten und Kontakte knüpfen 

können. Externen Referenten/innen werden themenbezogen eingeladen. 

Im Jahr 2010 wurden folgende Schwerpunkte im Frauenfrühstück behandelt: 

Partnerschaft, Kindererziehung und Mutterrolle; Sprachprobleme bei der Kommunikation mit 

Anwälten und Behörden sowie Teilnahme an Sprachkursen und Möglichkeiten vor Ort; 

Sozialleistungen, Tagespolitik, Religionen, Kultur und kulturelle Unterschiede, Entwicklung 

beruflicher Zukunftsperspektiven, Mode aus Afrika und Vorbereitung einer Modenschau im 

Weltcafe. 

 

Ziel ist es, Hilfe zur Selbsthilfe zu geben, den Frauen Orientierung im Alltag zu vermitteln, 

gemeinsam Zukunftsperspektiven zu entwickeln und die Potentiale der Frauen zu stärken. Es soll 

auch Raum geschaffen werden für gemeinsame Freizeitgestaltung im Ruhrgebiet. Hierfür wurden 

für 2011 Mittel beantragt. Durchschnittlich nahmen 12,2 Frauen teil. 

 
 
Bildungsarbeit an Schulen und und Weiterbildungsein richtungen 

Die Nachfrage nach Unterrichtsbesuchen oder Informationsveranstaltungen bei Universitäten oder 

anderen Institutionen und Vereinen zum Thema Flucht und Asyl ist im Vergleich zu den Vorjahren 

deutlich gestiegen.  

Seit Anfang 2010 wird verstärkt versucht, mit Universitäten und Fachhochschulen zusammen zu 

arbeiten, insbesondere im Fachbereich Soziale Arbeit. 

Durch gelungene Veranstaltungen in der Vergangenheit steigt auch die Nachfrage von anderen 

Institutionen und Schulen. Während der Veranstaltungen zeigt sich immer wieder, wie wenig 

Informationen die Bevölkerung zum Thema Asyl hat und auch, dass viele Vorurteile und 

Fehlinformationen im Gespräch aufgeklärt werden können. Im Jahr 2010 wurden 18  

Veranstaltungen an Schulen, Universitäten, Fachhochschulen, Vereinen und in Stadtteilzentren 

zum Thema Flucht und Asyl durchgeführt.   

Kooperationspartner waren: Gesamtschule Castrop Rauxel; Uni Bochum/Kulturwissenschaftliches 

Institut Essen; SDAJ Essen; Unesco Schule; Treffpunkt Altendorf /Stadtteilzentrum; Kooperation 

mit dem Jugendamt: Auszubildende der Stadt Essen besuchen ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen (4 
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Termine); Aidshilfe Essen; Fachhochschule Dortmund (Fachbereich soziale Arbeit, 3 

Veranstaltungen); Alfried Krupp Gymnasium: Klasse 10; AWO Integrationskurs; evangelische 

Jugend Essen; Jugendhilfe St. Elisabeth/  Dortmund.  

  

Zeitzeugengespräch an der Gesamtschule                                   Uni Bochum/KWI Essen 
                   Castrop Rauxel                          
 

 
 
3. Interne Arbeitsgruppen 
 

Supervision 

Zur Professionalisierung der Beratungstätigkeit der haupt- und ehrenamtlichen Flüchtlingsberater 

und als Beitrag zur Psychohygiene der Mitarbeiter wurde regelmäßig alle sechs Wochen 

Supervision für die in der Beratungsarbeit tätigen Mitarbeiter angeboten. Die Gruppe wurde 

angeleitet von Frau Veronika Rudolph (Interkulturelle Beratung; Integrative Sozio- und 

Psychotherapie HPG; Supervision DGSv). Im Jahr 2010  wurden sechs Sitzungen durchgeführt.  

Neben Fallbesprechungen wurden auch Arbeitsabläufe und Teamproblematiken angesprochen. 

Qualitätssicherung und -optimierung nahmen einen großen Stellenwert ein. 

 

Strategieworkshop 

Am 23 und 24 April 2010 wurde der jährliche Strategieworkshop durchgeführt. 13 Teilnehmer 

haben an dem Wochenende mitgewirkt, wo über Schwerpunkte, Ausrichtung der Arbeit und 

Aufgabenverteilung diskutiert wurde. Das Schwerpunktthema im Jahr 2010 war der Bereich 

Öffentlichkeitsarbeit und Presse. 

 

KoKreis 

Der Koordinierungskreis setzt sich aus dem Vorstand des Fördervereins und den angestellten 

Mitarbeitern zusammen. Er berät monatlich über Finanz- und Organisationsfragen und bereitet 

inhaltlich die monatlichen Vollversammlungen vor. Im Jahr 2010 fanden zwölf Sitzungen statt  
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4. Lokale Kampagnen 

Die Initiierung von Kampagnen ist im Jahr 2010 gelungen. Hier sind im Wesentlichen drei 

Schwerpunkte zu nennen, die bearbeitet wurden:  

·  Die Problematik der medizinischen Versorgung Illegalisierter konnten wir mit unserer 

Flüchtlingskonferenz im April und dem vorhergehenden Anstoß zur Vereinsgründung 

„Medinetz Essen/medizinische Flüchtlingshilfe e.V.“ einer breiten Öffentlichkeit näher 

bringen. In Abstimmung mit dem Medinetz Essen versuchen wir, für die Betroffenen Wege 

aus der Illegalität  zu finden, wenn dies gewünscht ist. 19 Personen ohne 

Aufenthaltserlaubnis wurden im Jahr 2010  in ärztliche Behandlung vermittelt. 

·  Im Herbst haben wir mit unserer Aktion „Keine Abschiebung in Folterstaaten“  die 

Probleme von aus Deutschland abgeschobenen Syrern thematisiert und im Rahmen der 

interkulturellen Woche eine Fotoaktion gestartet, an er sich zahlreiche Essener 

Bürgerinnen und Bürger beteiligt haben. Die zusammengestellten Fotos wurden an die 

Essener Ratsfraktionen versendet. Im Anschluss daran fand ein Gespräch bei der 

Landtagsfraktion von Bündnis 90/Die Grünen statt, wo es neben Abschiebungen nach 

Syrien auch um die Essener Problematik der sog. „Ungeklärten Libanesen“ ging. 

 
Nikolaus Schneider  

(Präses der Ev. Kirche Rheinland, Ratsvorsitzender EKD) 
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·  Im November konnten wir mit der Kampagne „Es wird gegessen, was vom Amt kommt“  

verhindern, dass die Stadt Essen im Rahmen des Asylbewerberleistungsgesetzes von 

Geld- auf Sachleistungen umstellt. Hierbei hat sich auch eine gute Kooperation mit den 

Ratsfraktionen der Stadt herauskristallisiert. Zudem konnte erreicht werden, dass das 

Diakoniewerk nach zwei Jahren Pause wieder in die Flüchtlingsberatung einsteigt und seit 

Januar 2011 soziale Beratung in den Essener Übergangsheimen anbietet.  

 

Stand in der Essener Innenstand 

 

5. Resümee und Ausblick 

Erweiterung des ehrenamtlichen Mitarbeiterstabes 

Die Zahl der ehrenamtlich Engagierten liegt inzwischen bei 40 Personen, die die 

unterschiedlichsten Aufgaben im Verein wahrnehmen. Einige engagieren sich in der Beratung, 

andere organisieren die regelmäßigen Angebote mit, viele stehen auf Abruf als Dolmetscher bereit 

oder kümmern sich intensiv um einzelne Flüchtlinge und deren Familien (z.B. durch 

Nachhilfeangebote) als sog. Paten. Ohne die Hilfe der Ehrenamtlichen könnte das 

Angebotsspektrum nicht aufrecht erhalten bleiben.  

 

Qualitätssicherung und -optimierung 

Insbesondere die Qualifizierung der Beraterinnen und Berater konnte durch das Programm 

Anleitung optimiert werden. Als Ergänzung hierzu dienen die Fallgruppe und die Supervision, die 

eine kontinuierliche Weiterbildung gewährleisten. Einzelnen Mitarbeitern wurde zusätzlich die 

Teilnahme an externen Fortbildungen ermöglicht. 

Die internen Arbeitsgruppen haben wesentlich dazu beigetragen, dass Arbeitsabläufe in der 
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Geschäftsstelle sinnvoll verbessert werden konnten. Insbesondere der Strategieworkshop hat 

ermöglicht, die Arbeit selbst kritisch zu beleuchten und Maßnahmen im Bereich 

Öffentlichkeitsarbeit zu entwickeln sowie interne Arbeitsabläufe zu optimieren. 

 

Zielgruppenspezifische Angebotserweiterung 

Das Frauenfrühstück konnte als Angebot für besonders schutzbedürftige Personen installiert 

werden und stößt auf reges Interesse.  

Ein  niederschwelliger Sprachkurs kann seit Herbst 2009 im Übergangsheim Buschstraße in Steele 

angeboten werden. Hier sind vorwiegend Frauen untergebracht, die noch nicht lange in 

Deutschland sind und aufgrund ihres Aufenthaltsstatus keinen Anspruch auf Integrationsleistungen 

haben. Zudem sind sie in der Regel allein erziehend, was die Teilnahme an Sprachkursen 

erschwert. Alle zwei Wochen bietet eine ehrenamtliche Mitarbeiterin nun einen Deutschkurs für die 

Frauen an, damit sie sich in ihrem Alltag besser zurecht finden können. Der Kurs wird gerne in 

Anspruch genommen. 

 

Ausbau von Öffentlichkeitsarbeit und Pressearbeit 

Im Jahr 2010 konnten deutliche Erfolge im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Pressearbeit 

verzeichnet werden. Zahlreiche Zeitungsartikel zu unserem Verein belegen dies (siehe Anhang 2) 

genauso wie die steigende Nachfrage nach Informationsveranstaltungen auch über die 

Stadtgrenzen hinaus. 

 

·  NRZ, 25.11.2010: Mittendrin in der Asyldebatte 

·  WAZ, 24.11.2010: Essen öffnet Wohnheim für Roma 

·  WAZ, 18.11.2010: RWE sponsert Internetseite von ProAsyl/Flüchlingsrat Essen 

·  NRZ, 22.11.2010: Wieder Asylunterkunft am Kutel? 

·  NRZ, 18.11.2010: ProAsyl verurteilt Pläne der Stadt Essen 

·  NRZ, 10.11.2010: Menschenrechte in Zeiten des Terrors 

·  WAZ, 10/2010: Bunter Kontrast ist erwünscht 

·  NRZ, 18.09.2010: Protest gegen Abschiebungen in Folterstaaten 

·  WAZ, 08.09.2010: Delegierte aus Chile zu Gast im Weltcafe 

·  NRZ, 19.04.2010: Vorträge zu Illegalen und Kindersoldaten 

·  NRZ, 13.04.2010: Leben in der Illegalität - was tut die Kommune  

·  NRZ, 30.03.2010: Umstrittener Arzt praktiziert nicht in Essen 

·  NRZ, 24.03.2010: Flüchtlingsrat warnt vor umstrittendenem Mediziner 

·  NRZ, 30.01.2010: Immer mehr Flüchtlinge suchen Hilfe  
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Die Erneuerung der Homepage hat ebenso zu einer professionellen Außenwirkung beigetragen 

(www.proasylessen.de). 

 

 
 
Infobrief 
 
Im Jahr 2010 wurden insgesamt sechs  Infobriefe herausgegeben. Die Auflage liegt bei 200 

Druckexemplaren. Zusätzlich werden die Infobriefe auf die Homepage gestellt und an über 

dreihundert e-Mail Adressen versandt.  
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Anhang 1: Gremienarbeit, Kooperationspartner, Förde rer 
 

Kooperation mit anderen Beratungsstellen 
 

• Raphaelswerk Essen/Rückkehrberatung für ausreisewillige Migranten 

• Fach- und Beratungsstelle Nachtfalter für Opfer von Menschenhandel und Zwangsprostitution 

• Aidshilfe Essen 

• Frauenberatungsstellen/Schwangerschaftskonfliktberatung 

• Kinderschutzbund 

• Medinetz Essen e.V./medizinische Flüchtlingshilfe 

• Verbraucherberatung 

• Hartz IV - Beratungsstellen 

• Jugendhilfe Essen gGmbH 

• Integrationssprachkursträger 

• Migrationserstberatung 

• ASD/Jugendamt Essen, städtische Flüchtlingsberatung in den Übergangsheimen 

• Jugendamt Essen: Integrationsberatung für Menschen mit libanesischem 

Zuwanderungshintergrund 

• Migrantenvereine (z.B. irakische Kultusgemeinde; ASTA e.V., Togo; Edo United, Nigeria; 

Angolanischer Verein Essen; libanesische Familienunion Essen...) 

 

Gremienarbeit in Essen - ProAsyl/Flüchtlingsrat Ess en ist... 
• ... beratendes Mitglied im Integrationsbeirat der Stadt Essen 

• ... Mitglied im Flüchtlingsausschuss der evangelischen Kirche in Essen 

• ... Mitglied im Ökumeneausschuss der ev. Kirchengemeinde Kettwig 

• ... Mitglied im AK Emi Essener Migrationsarbeit interaktiv 

• ... Mitglied im Eine-Welt-Forum Essen 

 

Überregionale Vernetzung - ProAsyl/Flüchtlingsrat E ssen ist... 
• ... Mitglied beim Flüchtlingsrat NRW 

• ... Mitglied der vom Land NRW geförderten Flüchtlingsinitiativen 

• ... Mitglied der bundesweiten Arbeitsgemeinschaft Pro Asyl (Frankfurt) 

• ... Mitglied des AK westliches Ruhrgebiet, ein Verbund von Flüchtlingsberatungsstellen 

• ... Mitglied des Stiftungsbeirates der Stiftung Leben ohne Rassismus 

 

Förderer - ProAsyl/Flüchtlingsrat Essen e.V. wird g efördert von... 

• ... vielen Mitgliedern und Spendern 

• ... der Stiftung medico International 
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• ... dem Europäischen Flüchtlingsfonds 

• ... dem Land NRW 

• ... Aktion Mensch 

• ...der evangelischen Kirche in Essen (Rechtshilfefonds und Kollektensammlungen) 

• … der Alfred-Krupp- und Friedrich-Alfred-Krupp-Stiftung 

• … RAA/interkulturelles Konzept der Stadt Essen 
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Anhang 2: Zeitungsartikel 
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